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Vorbemerkung: Die nachstehende Literaturliste enthält ausgewählte Publikationen, die sich

speziell mit dem Plenterprinzip oder einzelnen seiner Besonderheiten befassen undderen Benützung

vom Verfasser empfohlen wird (Alfred Huber).

In der Regel wirken die Befürworter einer naturgemässen Waldbewirtschaftung mehr
praxisorientiert unter Einsatz ihrer Erfahrung, Beobachtung, Intuition und Überlegung, ohne
sich gross durch Schemas, Formeln, Modelle und ähnliche Lehrgerüste einengen zu lassen.

Deshalb finden sich Berichte, Aussagen und Diskussionen über Plenterwälder und das

Plenterprinzip in den forstlichen Fachzeitschriften, aber auch in manchen anderen
Periodika meist nur in Form zahlloser, vielfach kürzerer Beiträge. Ihre gesamthafte Erfassung
ist heute praktisch unmöglich geworden. Über die in der «Schweizerischen Zeitschrift für
Forstwesen» des Schweizerischen Forstvereins von 1850 bis 1990 erschienenen Aufsätze zu
diesem Thema orientiert ein gedrucktes Gesamtregister (4 Bände), zu beziehen bei der
Geschäftsstelle des Schweizerischen Forstvereins, ETH-Zentrum, 8092 Zürich. Eine
allerdings nicht vollständige Liste von Schriften und Aufsätzen über die Plenterung und das

Plenterprinzip vermittelt auch die Schweizerische Stiftung «Pro Silva Helvetica», c/o Amt
für Wald, Effingerstrasse 53, 3011 Bern. Neben diesen zahllosen, vielfach sehr gehaltvollen
Aufsätzen in Zeitschriften und immer wieder selbst in der Tagespresse, gibt es aber auch
eine ganze Reihe von Büchern, die im Lauf der letzten gut hundert Jahre erschienen sind.
Manche sind eigentliche Klassiker des Plenterwaldes und des Plenterprinzips geworden.
Angesichts des in neuster Zeit wieder ansteigenden Interesses an einer naturgemässen
Waldbewirtschaffung sind in den letzten Jahren von mehreren davon Neudrucke
herausgegeben worden. Einige der wichtigsten Fachbücher dieser Art seien hier festgehalten:
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Klassiker des Plenterwaldes und des Plenterprinzips.
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Gegenwart. 1. Auflage 1914, 2. Auflage. Büchler, Bern. Vergriffen.
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der Kontrollmethode. Gebr. Attinger, Neuenburg und Paris. Erste Übersetzung ins
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Centrale, Neuchätel. Beiheft zu den Zeitschriften des Schweizerischen Forstvereins Nr. 66.
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der Landesforstverwaltung, Kemerplatz 10, D-70182 Stuttgart.

«Der Dauerwald», Zeitschrift für naturgemässe Waldwirtschaft. Seit 1989 laufend
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Gabelsbergerstrasse 14, D-35510 Butzbach.
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Gayer, K. (1989): Der gemischte Wald, seine Gründung und Pflege. Paul Parey,
Berlin, 1886. Unveränderter Nachdruck. Zu beziehen vom ANW-Bücherdienst, Kloster
Ebrach-Strasse 3, D-96157 Ebrach. Karl Gayer setzte sich als einer der ersten fur einen

naturgemässen Wald ein.

Hatzfeldt, H„ Hrsg. (1996): Ökologische Waldwirtschaft. Grundlagen, Aspekte, Beispiele.
2. Auflage. C. F. Müller Verlag, Heidelberg. Mit 17 Beiträgen von Kennern des

Plenterprinzips, auch aus der Schweiz.
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